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 SOLAR BAUEN 

Von Bern bis Winterthur 

bringen wir Photovoltaik 

in Ihre Region.

SEIT 2012  

Mit echtem Engagement 

für die Solarenergie.

GENOSSENSCHAFTLICH 

Lokal verankert und  

gut vernetzt.
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LIEBE GENOSSENSCHAFTERINNEN UND GENOSSENSCHAFTER

Das Jahr 2025 hat uns herausgefordert – mehr, als wir es uns gewünscht hätten. Wir mussten 

Rückschläge verkraften, personelle Abgänge hinnehmen und im härter gewordenen Markt 

um jedes Projekt kämpfen. Und doch blicke ich mit Dankbarkeit und auch etwas Stolz auf 

dieses Jahr zurück. Weil wir uns den geänderten Rahmenbedingungen anpassen, weil wir mit 

einem breitgefächerten Portfolie unsere technische Vielfalt unter Beweis gestellt haben –  

von der kompakten Kleinanlage über die edle Indachlösung bis hin zur grossen Gründach-

anlage. Wir haben Lösungen realisiert, die nicht nur effizient sind, sondern auch ästhetisch 

überzeugen.

Parallel dazu haben wir unsere internen Prozesse professionalisiert und die Finanzsoftware 

Bexio eingeführt. Dies hat unsere administrativen Abläufe nicht nur effizienter gestaltet, 

sondern das tägliche Arbeiten für alle Beteiligten spürbar erleichtert.

Dieser Bericht dokumentiert diese Fortschritte und zeigt auf, wie wir gemeinsam an einem 

soliden Fundament bauen. Unser Dank gilt den engagierten Mitarbeitenden, die diese Pro-

jekte vorantreiben, sowie unserem Verwaltungsrat für die vertrauensvolle Führung. Ganz 

besonders danke ich Ihnen, liebe Genossenschafterinnen und Genossenschafter, für Ihr an-

haltendes Vertrauen und Ihre Treue.

VORWORT
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Thomas Feldmann 

Geschäftsleitung
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IMPRESSIONEN
Solaranlagen von Bern bis Winterthur
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RÜCKBLICK 2025

START INS JAHR

Mit Rückenwind aus dem vierten Quartal 2024 starteten wir zuversichtlich in den Januar. 

Die angespannte Stimmung der Vorjahre war gewichen. Es gab wieder Raum für sachliche 

Zusammenarbeit.

Finanzielle Aufräumarbeit

Im Bereich Finanzen galt es, die Lücken in der Nachvollziehbarkeit zu schliessen und liegen 

gebliebene Pendenzen aufzuräumen. Dabei erwies sich Heidi Sumi als wahrer Glückstreffer. 

Dank ihres breiten Erfahrungsschatzes aus den Bereichen Finanzen, AHV und Personalver-

mittlung sowie ihrem grossen Engagement konnte sie die Vorgänge professionell aufarbeiten 

und in die richtigen Bahnen lenken.

Akquise- und Personalrückgang

Ab Sommer spürten wir die sich eintrübende Marktlage. Die Akquise fiel zunehmend schwe-

rer, der Auftragsbestand sank. Zeitgleich verliessen uns drei wertgeschätzte Mitarbeiten-

de – aus unterschiedlichen persönlichen Gründen, nicht aufgrund von Unzufriedenheit. 

Die personelle Situation am Standort Bern verschärfte sich dadurch besonders: Aus zwei akti-

ven Bauteams wurde eines. Diese Reduktion entsprach der zurückgehenden Auftragslage. Im 

härter gewordenen Preiskampf konnten wir nur noch einen Teil der ursprünglich kalkulierten 

Projekte realisieren.

Neuer Verwaltungsrat

Seit der Generalversammlung 2025 amtiert ein neuer Verwaltungsrat. Die fünf Mitglieder 

bringen Erfahrungen aus den Bereichen Finanzen, Rechtswesen und Betriebsführung mit. Der 

VR versteht sich nicht als Aufsichts-, sondern als Sparringspartner der Geschäftsführung und 

trägt mit seiner breiten Kompetenz und der Erfahrung der VR-Mitglieder zur Stabilisierung 

und Weiterentwicklung der EGch bei.
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WACHSTUM VERLANGSAMT SICH – BLEIBT ABER HOCH

Wogegen der Schweizer Markt für Photovoltaik-Anlagenbau im 2024 ein Rekordjahr ver-

buchen konnte, zeichnet sich im 2025 eine leichte Normalisierung ab. Swissolar erwartet 

einen Zubau von rund 1,5 bis 1,6 GW – ein Rückgang von etwa 15 % gegenüber dem Vorjahr. 

Der Gesamtmarkt bleibt damit auf hohem Niveau. Der Solarstromanteil am Jahresbedarf 

wird 2025 voraussichtlich rund 14 % erreichen.

Technologischer Wandel

Der Markt verschiebt sich von der reinen Mengenausweitung hin zu höherer Effizienz und 

besserer Flächennutzung. Gemäss dem Photovoltaik-Barometer 2025 nehmen Modulwir-

kungsgrade zu, Module werden grösser. Gleichzeitig gewinnen Eigenverbrauch und Spei-

cherintegration an Bedeutung. Bauherren fragen zunehmend Komplettlösungen nach, 

nicht mehr nur Modulflächen.

Ausblick 2026–2027

Für 2026 rechnet die Branche mit einem stabilisierten Zubau von rund 1,5 GW. Der Markt 

normalisiert sich nach den starken Wachstumsjahren, bleibt aber auf hohem Niveau. 

Die Prognosen für 2027 gehen von einem vorübergehenden Tiefstand aus, gefolgt von 

einer leichten Erholung ab 2028. Die mittelfristigen Ziele des Bundes bis 2030 (18,7 TWh 

Solarstrom) sind ohne deutlich verbesserte Rahmenbedingungen kaum erreichbar.

Bedeutung für die EGch

Für uns als kleiner Anbieter bedeutet diese Marktlage:

•	 Der Preiskampf wird sich weiter verschärfen (mehr Anbieter bei leicht sinkenden  

Gesamtmengen).

•	 Kunden achten stärker auf Wirtschaftlichkeit als auf Ideologie.

•	 Speicher und Eigenverbrauchslösungen werden zu Verkaufsargumenten.

•	 Flächen werden knapper – wir müssen früher beraten und planen.

MARKTENTWICKLUNG 
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DAS NEUE BATTERIE-SPEICHER-PORTFOLIO

Um die Energieunabhängigkeit unserer Kundschaft weiter zu stärken und 

begünstigt durch die deutlich sinkende Preise für Batteriespeicher, haben 

wir unser Angebot um flexible Speicherlösungen erweitert, die nahtlos 

in bestehende Photovoltaik-Systeme integrierbar sind. Unser Ziel ist es, 

den durchschnittlichen Eigenverbrauch von derzeit rund 30 % auf bis zu  

60 % zu steigern und so die Abhängigkeit vom öffentlichen Netz signi-

fikant zu reduzieren.

ENERGIE-SOUVERÄNITÄT

Überschuss Bezug

Hybrid-
Wechselrichter

Smartmeter

PV-Anlage

Ladestation

Netzbetreiber

Stromzähler
Batterie

Je nach bestehender Technik  

bieten wir drei Ansätze: 

1.	 Mit Hybridwechselrichter: Eine 

direkte DC-Kopplung erlaubt 

die nahtlose Nachrüstung des 

Speichers ohne zusätzliche 

Komponenten.

2.	 Mit Stringwechselrichter: Mo-

derne AC-gekoppelte Speicher 

lassen sich einfach nachrüsten, 

ohne den bestehenden Wech-

selrichter zu ersetzen.

3.	 Hybrid-Upgrade: Für ältere An-

lagen oder maximalen Eigenver-

brauch kann ein Wechselrich-

ter-Upgrade auf Hybridtechnik 

erfolgen.

Energiemanagement-System

Verbrauch

Solarertrag

Ohne 
AnsteuerungEin/Aus

Stufenlos

6:00 12:00 18:00
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POLITIK UND WIRTSCHAFT
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POLITISCHE UND WIRTSCHAFTLICHE WEICHENSTELLUNGEN

2025 war für die Solarbranche ein Übergangsjahr mit wichtigen politischen Neuerungen und 

gleichzeitig wirtschaftlichen Unsicherheiten.

Politisch standen drei Änderungen im Fokus:

•	 Neue Regeln für virtuelle Zusammenschlüsse zum Eigenverbrauch (ZEV)

•	 Einführung von lokalen Elektrizitätsgemeinschaften (LEG) für gemeinschaftliche Strom-

versorgung über Grundstücksgrenzen hinweg

•	 Anpassungen bei Förder- und Vergütungssystemen

 

Der Bund priorisierte weiterhin den Ausbau von Solarstrom, doch laut Swissolar reichen die 

bestehenden Rahmenbedingungen nicht aus, um die Ausbauziele bis 2030 zu erreichen.

Wirtschaftlich gab es sowohl Chancen als auch Herausforderungen:

•	 Positive Impulse durch gebührenbefreite Speicher, bessere Vergütung netzdienlicher 

Einspeisung und attraktivere Eigenverbrauchsmodelle

•	 Gleichzeitig führten volatile Strompreise, verzögerte Umsetzung neuer Regelungen und 

höhere Zinsen zu Unsicherheit bei Investitionen

Für die EGch bedeutet dies:

•	 Projekte müssen wirtschaftlich noch genauer geprüft werden

•	 LEG-Modelle bieten Potenzial für genossenschaftliche Lösungen, sind jedoch komplex in 

der Umsetzung

•	 Die Nachfrage bleibt vorhanden, aber Kunden entscheiden langsamer und vorsichtiger.
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HERAUSFORDERUNGEN, RISIKEN UND CHANCEN

Als kleiner Anbieter in einem noch nicht konsolidierten Markt müssen wir uns gegen eine 

breite Konkurrenz aus Elektrikern, Sanitärinstallateuren, Dachdeckern und spezialisierten 

PV-Firmen behaupten. Der früher differenzierende genossenschaftlich-soziale Ansatz ver-

liert an Bedeutung, da heute vor allem wirtschaftlich denkende Hauseigentümer den Markt 

prägen. Hinzu kommen fehlende Ressourcen und Know-how in Marketing und Verkauf bei 

gleichzeitig verschärftem Preiskampf. Operativ anspruchsvoll ist zudem das Henne-Ei-Prob-

lem der Kapazitätsabstimmung: Die Nachfrage müsste steigen, bevor personelle Kapazitäten 

aufgebaut werden können; gleichzeitig braucht es jedoch genügend Projekte, um die Teams 

auszulasten. Aufgrund der Verringerung der Belegschaft, passen wir die soziokratische Struk-

tur den neuen Gegebenheiten an.

Die Risiken sind vielfältig. Die Suche nach neuen Geschäftsfeldern ist zwar spannend, birgt 

jedoch die Gefahr der Verzettelung – bei geringer Kapitalbasis kann sich das Unternehmen 

Fehlschläge kaum leisten. Zudem ist die Personaldecke nach drei unerwarteten Abgängen im 

Jahr 2025 dünn; ein weiterer Verlust würde den operativen Betrieb stark belasten. Im ohne-

hin intensiven Preiskampf sinken die Margen zusätzlich, was das Risiko von Aufträgen unter 

Kostendeckung oder gar von Leerläufen erhöht.

Dennoch bestehen Chancen. Nischenmärkte wie Fassaden, Zäune, mobile Solarlösungen und 

Batteriespeicher werden bislang nicht flächendeckend von der Konkurrenz bedient – hier 

können wir uns spezialisieren. Mit den neuen lokalen Elektrizitätsgemeinschaften (LEG) ge-

winnt zudem der genossenschaftliche Ansatz wieder an Bedeutung, da bei Quartierslösungen 

Kooperation gefragt ist – eine Kernkompetenz des Unternehmens.
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STRATEGIE UND AUSBLICK

DIE ENERGIE GENOSSENSCHAFT SCHWEIZ RICHTET IHREN BLICK AUF  

DIE JAHRE 2026 BIS 2030 

Das Ziel: wirtschaftliche Stabilisierung und Ausbau der dezentralen Energiewende. Die Vi-

sion bleibt unverändert – eine Energieversorgung auf Basis erneuerbarer, regional erzeugter 

und gemeinschaftlich getragener Lösungen.

Im Fokus der kommenden Jahre steht zunächst die finanzielle Stabilisierung der Genossen-

schaft. Klare betriebswirtschaftliche Leitplanken, eine konsequente Prüfung der Wirtschaft-

lichkeit von Projekten sowie der Wiederaufbau des Genossenschaftskapitals sollen die Grund-

lage für nachhaltiges Wachstum schaffen. 

Parallel dazu entwickelt die EGch ihr Geschäftsmodell gezielt weiter. Der Schwerpunkt liegt 

auf wirtschaftlich tragfähigen Dienstleistungen wie individualisierte Photovoltaiklösungen, 

Eigenverbrauchs- und Speicherlösungen sowie ergänzenden Elektroinstallationen. Damit 

sollen ökologische Wirkung und betriebswirtschaftlicher Nutzen stärker miteinander ver-

bunden werden. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist der Ausbau von Kooperationen und Partnerschaften. Die Zu-

sammenarbeit mit Gemeinden, Netzbetreibern, Fachbetrieben und Nachhaltigkeitsorganisa-

tionen soll Synergien schaffen und die Reichweite der Genossenschaft erhöhen. 

Über 2027 hinaus will sich die EGch aktiv im veränderten regulatorischen Umfeld positionie-

ren. Themen wie lokale Elektrizitätsgemeinschaften (LEG), Eigenverbrauch, Lastmanagement 

und Speicherlösungen bieten Chancen, neue Formen gemeinschaftlicher Energieversorgung 

zu etablieren und die Versorgungssicherheit zu stärken. 

Zur langfristigen Sicherung der Genossenschaft werden Governance und Organisation weiter 

professionalisiert: Klare Rollen zwischen strategischer Führung und operativer Umsetzung 

sowie der Ausbau betriebswirtschaftlicher Kompetenzen schaffen die Voraussetzungen, ge-

nossenschaftliche Werte mit moderner Unternehmensführung zu verbinden.
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INNOVATIVE PRODUKTE

Um die Energiewende aktiv mitzugestalten und das Angebot der Energie Genossenschaft 

Schweiz für die nächsten Jahre zukunftsfähig zu erweitern, sind wir immer auf der Suche 

nach sinnvollen und innovativen Produkten im Bereich der dezentralen Solartechnik.

Besonders vielversprechend sind hierbei Technologien, die bisherige Limitationen bei der 

Flächennutzung überwinden. Die Integration von vertikalen Solaranlagen eröffnet neue 

Möglichkeiten für die Energiegewinnung z. B. an Lärmschutzwänden, in städtischen Gebieten 

mit begrenztem Platz oder an Gewerbeimmobilien. Ein entscheidender technischer Vorteil 

dieser Module liegt in ihrer gezielten Ausrichtung: Sie sind optimiert, um die Morgen- und 

Abendsonne maximal zu ernten. Dies verschiebt die Stromproduktion in die Zeiten, in denen 

der Bedarf in Haushalten und Gewerbe oft am höchsten ist, und hilft so effektiv, die täglichen 

Lastspitzen abzudecken, ohne dass zusätzliche Speicherkapazitäten notwendig sind.

Ebenso revolutionär sind die neuen Solarzaunsysteme. Sie verbinden die notwendige Sicher-

heit und Abgrenzung von Grundstücken mit einer aktiven Stromproduktion. Diese Systeme, 

die wir in Zusammenarbeit mit unseren Technologiepartnern anbieten, nutzen auch die diffu-

se Lichteinstrahlung an den Seitenwänden und machen auch schmale, schattige Flächen zu 

lohnenden Energiequellen. Diese Innovationen unterstreichen unser Ziel, die Energieerzeu-

gung nah an den Verbrauchsort zu bringen und die Autarkie der Genossenschaftsmitglieder 

weiter zu erhöhen.

FOTO: OVER EASY SOLAR

FOTO: FALAGOTTI

BLICK IN DIE ZUKUNFT
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Raphael Hagmann | Präsidium | Projekt- & Verkaufsleitung EGch

Raphael Hagmann ist gelernter Haustechnikplaner. Nach seinem Studium zum 

Umweltingenieur gründete er mit Freunden die sinndrin genossenschaft und setz-

te sich unter anderem für die Vermarktung von Fairtradelektronik in der Schweiz 

ein. Das genossenschaftliche Wirken in einer freien Marktwirtschaft ist Teil seiner 

täglichen Motivation. Es ist ihm ein grosses Anliegen, dass unsere von Rauch, Russ 

und Atommüll geprägte Energieversorgung, ganz auf Sonnenenschein umgestellt 

wird.

Andreas Dietzsch | Wirtschaftsinformatiker und Systementwickler

Andreas Dietzsch ist Wirtschaftsinformatiker mit Promotion in Systementwick-

lung und seit 2025 im Verwaltungsrat der EGch tätig. Zuvor wirkte er als Unterneh-

mensentwickler bei der SBB Infrastruktur sowie in Strategie- und Organisations-

entwicklung bei PostFinance und Mobiliar. Mit INSEAD-Executive Education und 

Erfahrung in der Gemeinwohlökonomie (ECONnGood Schweiz) bringt er Expertise 

in Strategie und Transformation ein. Die energetische Sanierung seines eigenen 

Hauses motiviert ihn zum Einsatz für eine nachhaltige Zukunft der EGch. Er fokus-

siert sich auf langfristige Ausrichtung und Organisationsentwicklung.

Thomas Feldmann | Geschäftsleitung EGch

Thomas Feldmann unterrichte als Sekundarlehrer, bevor er als Projektleiter in der 

Personal- und Organisationsentwicklung tätig war. Danach leitete er eine Sprach-

schule und übernahm in der Arbeitsintegration verschiedene Führungsaufgaben. 

Er verfügt über einen Executive MBA, eine Projektleiterweiterbildung sowie diverse 

Kommunikations- und Führungskurse. Als Geschäftsleiter der EGch engagiert er 

sich für eine energieautonomere Gesellschaft – im Einklang mit seinen Werten der 

Nachhaltigkeit und seinem Wunsch, positiven Wandel zu fördern.

Urs Grütter | selbständiger Anwalt und Steuerexperte

Urs Grütter ist seit 1984 selbständiger Anwalt und diplomierter Steuerexperte und 

bringt über 40 Jahre Beratungserfahrung für KMU mit. Seine langjährige Tätig-

keit in der Gemeindepolitik (u.a. Finanzkommission Muri, Grosser Gemeinderat) 

und als Präsident des Gewerbevereins sowie im Fischereiverband unterstreicht 

sein Engagement für öffentliche Belange. Als Miteigentümer einer von der EGch 

installierten 71-kVA-Anlage verbindet er technisches und umweltschützerisches 

Interesse mit dem Ziel, den wirtschaftlichen Erfolg der Genossenschaft zu sichern, 

um deren langfristige Wartungsfähigkeit zu gewährleisten.

Lukas Gyger | Leiter Finanzen und Controlling

Lukas Gyger ist seit 2019 Leiter Finanzen und Controlling bei der KWO AG und bringt 

langjährige Erfahrung in Finanzleitung und ERP-Projekten (BKW, Meyer Burger) 

ein. Mit Ausbildung zum Schreiner, KV und Nachdiplom in Controlling sowie neun 

Jahren politischem Engagement verbindet er Fachwissen mit Praxiserfahrung.  

Ihn motiviert der Turnaround der EGch: Er will mit Offenheit und Transparenz die 

finanzielle Gesundheit der Genossenschaft sichern und unterstützt das Gremium  

in Planung und Umsetzung.

An der Generalversammlung am 28. Juni 2025 wurden mit Urs Grütter, Andreas 

Dietzsch und Lukas Gyger drei neue Mitglieder in die Verwaltung gewählt. Gleich-

zeitig wurde Raphael Hagmann in seinem Amt als Präsident bestätigt. Die Erwei-

terung des Gremiums soll die bestehende strategische Ausrichtung unterstützen 

und die Bearbeitung künftiger Aufgabenstellungen stärken.

VERWALTUNG AB 28. JUNI 2025
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BILANZ

BILANZ – AKTIVEN

Die Bilanzsumme hat sich gegenüber dem Vorjahr leicht verändert. Sie liegt rund 277 k 

unter 2024 und resultiert zu einem guten Teil aus tieferem Bestand angefangener Arbei-

ten, was im Einklang mit dem tieferen Umsatz 2025 ist. Die Liquidität auf den Konti inkl. 

dem Debitorenbestand hat sich um rund 30 k verbessert. Das Warenlager konnte um 13 k 

reduziert werden, was ebenfalls im Einklang ist mit dem tieferen Umsatz. 

Fazit 

Die im letzten Geschäftsbericht aufgeführten operativen Massnahmen, insb. einer gesun-

den Schrumpfung des Umsatzes zeigen auch positive Wirkung auf die Liquidität. Anstelle 

Umsätze über den Preis zu «kaufen», konnten rentable Projekte realisiert werden. Es ist 

auch im Geschäftsjahr 2026 weiterhin zentral, die Profitabilität und damit die Liquidität 

im Auge zu behalten.   

Bilanz – Massnahmen

•	 Das Debitoren- und Kreditoren-Management wird weiterhin zeitnah und akkurat geführt. 

•	 Das Warenlager soll, falls operativ sinnvoll weiter reduziert werden, um nicht unnötig 

liquide Mittel zu binden. Die Professionalisierung Lagerbewirtschaftung und ein klar 

definiertes Bestellwesen sind im laufenden Berichtsjahr 2026 weiter zu verbessern.

AKTIVEN	 BERICHTSJAHR/2025	 VORJAHR/2024

Total Umlaufvermögen	 679’419	 937’615

Total Anlagevermögen 	 98’991	 118’560

Total Aktiven	 778’410	 1’056’175

PASSIVEN	 BERICHTSJAHR/2025	 VORJAHR/2024

Total kurzfristiges Fremdkapital 	 467’777	 710’945

Total langfristiges Fremdkapital 	 135’431	 182’084

Total Fremdkapital	 603’209	 893’029

Eigenkapital 	 175’202	 163’146

Total Passiven	 778’410	 1’056’175

per 31.12.2025

BILANZ – PASSIVEN

Die Kreditoren haben sich gegenüber dem Vorjahr nur marginal (10) reduziert. Per Stich-

tag 31.12.2025 sind keine überfälligen Rechnungen, Mahnungen oder Betreibungen zu 

verzeichnen. Die Anzahlungen von Kunden sind um 253 k zurück gegangen, was ebenfalls 

im Einklang mit dem tieferen Umsatz 2025 ist. Im Berichtsjahr konnte erfreulicherweise 

das langfristige Darlehen um rund 22 k und das Darlehen Covid-19 um rund 25 k reduziert 

werden. Gesamthaft hat sich das Fremdkapital um 290 k reduziert.

Fazit

Das Genossenschaftskapital wurde leicht erhöht und Dank dem Geschäftserfolg 2025 von 

rund 8 k konnte die Eigenkapitalbasis um 12 k von 163 k auf rund 175 k erhöht werden. 

Der Jahresverlust 2023 von 310 k wiegt nach wie vor schwer und beträgt noch 247 k. Die 

Eigenkapitalbasis muss in den nächsten Jahren mit weiteren erfolgreichen Geschäftsjah-

ren gestärkt werden.
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ERFOLGSRECHNUNG
vom 01.01.2025 bis 31.12.2025 

BETRIEBSERTRAG AUS LIEFERUNGEN U. LEISTUNGEN	 BERICHTSJAHR/2025	 VORJAHR/2024

Total Produktionsertrag	 6’176	 7’884

Total Handelsertrag	 1’407’863	 2’640’632

Total Dienstleistungsertrag	 446’323	 499’378

Total übriger Ertrag	 0	 8

Total Ertragsminderungen 	 -1’231	 12’725

Total Betriebsertrag aus Lieferungen und Leistungen	 1’859’132	 3’160’627

AUFWAND FÜR MATERIAL UND DIENSTLEISTUNGEN 	 BERICHTSJAHR/2025	 VORJAHR/2024

Total Materialeinkauf 	 -585	 -3’693 

Total Handelswarenaufwand	 551’353	 -1’204’793

Total Aufwand für Drittleistungen 	 -265’373	 -305’645

Total Veränderung der Garantierückstellung 	 0 	 30’000

Total Einkaufsspesen 	 -196	 -83

Total Aufwand für Material und Dienstleistungen 	 -817’506	 -1’544’214

Bruttogewinn 1	 1’041’626	 1’616’412

PERSONALAUFWAND  	 BERICHTSJAHR/2025	 VORJAHR/2024

Total Löhne und Gehälter 	 -703’250	 -1’076’941 

Total Sozialleistungen	 86’662	 -132’033

Total übriger Personalaufwand 	 -47’755	 -111’754

Leistungen Dritter / Administration	 -32’465	 -24’267

Total Personalaufwand 	 -870’132	 -1’344’995

Bruttogewinn 2	 171’494	 271’418

ÜBRIGER BETRIEBLICHER AUFWAND 	 BERICHTSJAHR/2025	 VORJAHR/2024

Total Raumaufwand und Reinigung 	 -33’621	 -56’462

Total Unterhalt, Reparaturen und Ersatz (URE)	 -5’942	 -7’155 

Total Fahrzeugaufwand 	 -45’105	 -54’385

Total Sachversicherungen, Abgaben, Gebühren und Bewilligungen	 14’925	 -14’432

Total Verwaltungsaufwand 	 -32’016	 -47’021

Total Werbe- und Spesenaufwand	 18’820	 -11’674

Total übriger betrieblicher Aufwand	 -150’429	 -191’129

Bruttogewinn 3 (EBITDA) 	 21’065	 80’289

JAHRESERFOLG	 BERICHTSJAHR/2025	 VORJAHR/2024

Total Abschreibungen 	 -22’982	 -33’778

Betriebsergebnis vor Finanzerfolg und Steuern (EBIT)	 -1’917	 46’511

Total Finanzerfolg	 -2’894	 643

Betriebsergebnis vor Steuern und a.o. Erfolg (EBT)	 -4’811	 47’154

Total a.o. und neutraler Erfolg	 13’518	 26’077

Total Steuern	 -652	 4’342

Jahres-/ Periodenerfolg	 8’056	 68’889

Zahlen: Heidi Sumi
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ERTRAG

Nach einem unrentablen Umsatzwachstum (zu hohe Materialkosten, zu tiefe Kunden-

preise, stark gestiegene Personalkosten) im Geschäftsjahr 2023 pendelte sich der Umsatz 

im aktuellen Geschäftsjahr mit 1.859 Mio. unter dem Niveau von 2024 (3.160 Mio.) budget-

konform ein (-1.302 Mio.). 

Das Budget 2025 sah vor rentable Aufträge zu realisieren und dabei die Waren- und Personal-

kosten erheblich zu reduzieren. Der Kurswechsel «Gesundschrumpfen» konnte erfolgreich 

realisiert werden. Gegenüber 2024 hat der Handelsertrag um 1.23 Mio. abgenommen und 

die Marge konnte deutlich gesteigert werden. Der Handelswarenaufwand sank von 38 % 

auf erfreuliche 30 %. Die Dienstleistungserträge nahmen um rund 53 k ab. Vornehmlich 

im Bereich Montage. Gleichzeitig konnte der Umsatz bei Wartung und Service gesteigert 

werden.

 

AUFWAND

Der Warenaufwand konnte von 38 % auf 30 % gesenkt werden, was auf den Bruttogewinn 

einen positiven Einfluss hat. Im Einklang mit dem tieferen Umsatz konnte der Waren- und 

Dienstleistungsaufwand überproportional um rund 727k reduziert werden, wodurch sich 

die Bruttogewinn-Marge von 51 % auf 56 % verbessert hat.  

Der Aufwand für Drittleistungen hat sich zudem um 40 k reduziert und soll im aktuellen 

Geschäftsjahr weiter reduziert werden. Der Personalaufwand konnte um 475 k ebenfalls 

signifikant und im Einklang mit dem Budget reduziert werden, so dass das Bruttoergeb-

nis nach Personalaufwand nur noch rund 100 k hinter dem Vorjahr liegt (trotz 1.302 Mio. 

weniger Umsatz). Darüber hinaus konnte der betriebliche Aufwand um rund 40 k reduziert 

werden, so dass EBITDA nur noch rund 60 k unter Vorjahr liegt.

Damit ist es gelungen mit deutlich tieferem Umsatz, gesteigerter Profitabilität, Kostenre-

duktion und -disziplin einen positiven Cash Flow und ein positives Ergebnis (Jahresgewinn 

8 k) zu erzielen. Damit ist das Ziel, das Berichtsjahr 2025 einer rentablen Gesundschrump-

fung zu widmen, vollständig erreicht.

FAZIT

Es ist nur dank gemeinsamen Effort aller, zielgerichteter und zeitnaher Umsetzung drin-

gender und überfälliger Weichenstellungen sowie deren konsequente Kontrolle und 

Anpassung gelungen, nicht nur den operativen Betrieb trotz deutlich weniger Umsatz 

profitabel zu halten, sondern auch die Fortführungsfähigkeit aus heutiger Sicht sicher-

zustellen. Dies erfüllt uns mit grosser Freude und Stolz.

 

MASSNAHMEN 

•	 Nachkalkulation durchgängig durchführen

•	 Saubere Gemeinkostenrechnung etablieren

•	 Vereinheitlichung Offertwesen

•	 Effizienzsteigerung durch Optimierung der Arbeitsabläufe und Prozesse

•	 Weitere Reduktion von Fehlern und Steigerung der Kundenzufriedenheit

•	 Strategische Ausrichtung schärfen, Servicebereich professionalisieren und aufbauen

•	 Reduktion Fremdleistungen, Einhaltung Personalaufwand

lic. iur. Reto Blum | Entscheidungsarchitekt & CEO  
hddm.ch  |  entscheidungsarchitekt.ch

Heidi Sumi | Buchhaltung & Personalwesen EGch 

http://www.hddm.ch
http://www.entscheidungsarchitekt.ch
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GEMEINSAME SCHRITTE GEHEN

Die Energie Genossenschaft Schweiz basiert auf dem Engagement ihrer Mitglieder und des 

Vertrauens, das sie in unsere Arbeit setzen. Eine der besten Möglichkeiten, unsere Entwick-

lung und unsere lokale Verankerung zu unterstützen, ist die Weiterempfehlung an Personen, 

die sich für dezentrale Energieversorgung interessieren.

Digitale Sichtbarkeit stärken 

Ein positiver Beitrag auf Google spielt eine zentrale Rolle für die Sichtbarkeit und Glaubwür-

digkeit unserer Genossenschaft. Wir laden Sie herzlich ein, Ihre positiven Erfahrungen mit 

uns online zu teilen. Ein kurzer, ehrlicher Eintrag hilft potenziellen neuen Mitgliedern, sich 

zu orientieren, und festigt unsere Position als verlässlicher Partner für die Energiewende.

Jetzt Rezension schreiben
 

Google Rezension schreiben

Folgen Sie uns auf den sozialen MedieN

VERNETZEN & WEITEREMPFEHLEN

Instagram Linkedin

https://www.google.com/maps/place/Energie+Genossenschaft+Schweiz/@46.95492,7.457725,17z/data=!4m8!3m7!1s0x478e3930fc95e2a5:0x32fa3e5b2bf3d8ec!8m2!3d46.95492!4d7.457725!9m1!1b1!16s%2Fg%2F11fmrptcbq?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI1MDYwMy4wIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
https://www.google.com/maps/place/Energie+Genossenschaft+Schweiz/@46.95492,7.457725,17z/data=!4m8!3m7!1s0x478e3930fc95e2a5:0x32fa3e5b2bf3d8ec!8m2!3d46.95492!4d7.457725!9m1!1b1!16s%2Fg%2F11fmrptcbq?entry=ttu&g_ep=EgoyMDI1MDYwMy4wIKXMDSoASAFQAw%3D%3D
https://www.instagram.com/energiegenossenschaft.ch/
https://www.linkedin.com/company/energiegenossenschaft/
https://www.instagram.com/energiegenossenschaft.ch/
https://www.linkedin.com/company/energiegenossenschaft/
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insbesondere an Heidi Sumi, die mit ihrem Engagement und ihrer Erfahrung unsere Finanz-

prozesse in geordnete Bahnen gelenkt hat – eine Arbeit, ohne die der kleine Gewinn am Jah-

resende nicht möglich gewesen wäre.

Danke an unsere Mitarbeitenden, die bei jedem Wetter auf den Dächern stehen und qualitativ 

hochwertige Anlagen bauen. Euer Einsatz ist das Rückgrat der EGch.

Danke an den Verwaltungsrat für die konstruktive Zusammenarbeit als Rahmengeber und 

Richtungsweiser in einem anspruchsvollen Jahr.

Und danke an Sie, unsere Genossenschafterinnen und Genossenschafter, fürs Treue halten 

und Ihre Unterstützung.

Ein herzliches Danke geht an  
alle Mitwirkenden …
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VON BERN BIS WINTERTHUR

An den beiden Standorten Bern und Winterthur haben 

wir 2025 folgendes erreicht:

•	 Finanzielle Bereinigung und professionelle  

Neuaufstellung des Rechnungswesens

•	 Installation unserer ersten Fassadenanlage

•	 Aufbau von Partnerschaften für Solarzäune 

•	 Erweiterung unseres Batteriespeicher-Angebots

 

Dank der klaren Strategie, einem motivierten Team und 

der Unterstützung unserer Genossenschafterinnen und 

Genossenschafter sind wir bereit für die nächste Etappe. 

Die Weichen sind gestellt.

 

Jahresbericht 2025 der EGch 

1. Januar 2025 bis 31. Dezember 2025

Fotos 

Die Fotos stammen von Mitarbeitenden der EGch. Sie sind 

spontan entstanden und widerspiegeln den realen Alltag.

Inhaltlich verantwortlich 

Thomas Feldmann 

Heidi Sumi 

Regina Wittwer

Energie Genossenschaft Schweiz

Schönburgstrasse 48 

3013 Bern

+41 31 55 202 55 

info@energiegenossenschaft.ch

www.energiegenossenschaft.ch

INHALT
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STANDORTE

A
u

fd
a

ch
 S

o
la

ra
n

la
g

e
 /

 A
d

e
lb

o
d

e
n

 /
 A

u
g

u
st

 2
0

25

IMPRESSUM


	Vorwort
	Impressionen

	Rückblick 2025
	Marktentwicklung 
	Energie-Souveränität
	Politik und Wirtschaft

	Strategie und Ausblick
	Blick in die Zukunft

	Verwaltung ab 28. Juni 2025
	Bilanz
	Erfolgsrechnung
	Vernetzen & Weiterempfehlen
	Dank

	Standorte
	Impressum


